
24 Gerard und Kamwrence in Wien.

Könige und König der Maler”) und die Miniaturenmeifter Jfabey und Schtavont.

Srangois Gerard Fam dem Wiener Publikum befonders durc; den brillanten Grafen

Morib Fries nahe („Comte de Krife“ nennt er ihn), der fich von ihm in Paris 1804

malen ließ. Der Graf, Chef eines leitenden Banfhaufes, reicher Mäcen und Galerie:

befiter, auch mit Goethe in Italien befannt geworden, war mit einer dunklen Beautg,

Prinzeffin Maria Therefia Jofefa von Hohenlohe-Waldburg-Schillingsfürft verheiratet,

Sein brimetter Bonapartefopf und die fchlanfe Figur in blauem rad und Kappen:

ftiefeln waren die richtige

Ergänzung zu ihrer nod)
jugendlichen Ueppigkeit imı

blendenden Decollete von
damals. Kin rofiges,

ftrampelndes Wiegenfind-

hen vervollftändigte die

Gruppe, die feither auf

jeder Ausftellung Auffehen

erregt hat. Das Bild ift
aus dem Krönungsjahre

Hapoleons, alfo tiefites
Empire, aber von einer

Anmut, Ungezwungenheit

und  Familtenftimmung,

daß auch Goethe (in der
Radierung Pierre Adamıs)
den Eindrud hatte, als
würde er „als Anfchauen-

der auf eine fo freundlich

höfliche Weifeempfangen.”

Berard wirkte auf die pla-

ftifcher angelegten Maler,

Sir Thomas Lawrence
auf die mehr malerifchen

Inftinfte, (Amerling

wurde fpäter fogar fein

Schüler in London.) Kaw-
vence bereifte im Auftrage

des Regenten von England,

machmals Georg IV., die

Kongteffe (Wien, Aachen)

und Höfe, un die Ueber-

winder Yapoleons WMTlanı

für NTann zu malen, Diefe

Bilder waren exit in der

Abb. 19. Grabmal des Malers I. B. v. Kampi. Waterloo-Ballery zu

 


